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Montag den 9. März 1816. 


Stadtverord 5 3 deputation gutachtliche Vorſchläge über etwaige 
küngeperiode don Schlee aus ee. Abänderung der einzelnen Zagdreviere in ihren 
vom 17. Juni. 1845 ab bi Grenzen und der diesfälligen Verpachtungsbe⸗ 

0 dahin 1846. dingungen entwerfen zu laſſen und vorzulegen, 
Sitzung vom 23. Dezbr. 1845. mit welchem Beſchluß das Geſuch des Rathsherrn 
Anweſend 36 Mitglieder. Herrn Gaſtwirth Eitner vom 6. Dezbr. 1845 um 


1½ Mehrere Bürger des Raths⸗ und Kirchen⸗ Verlaͤngerun ſeines Jagdpachtvertrages zuglei 
bezirks ſind bei dem Mogiſtrat unter dem 1. De. feine Knollen SR Kal 5 ee 


zember 1845 mit dem Geſuch eingekommen: durch 3. Auf die Verfuͤgung des Magiſtrats vom 8. 
Ankauf und Abbruch eines Hauſes in der Rich⸗ Dezbr. 1945 ed die Defanntmahung ve 
tung nach dem Topfmarkt zu, eine Verbindung Termins den 15. Dezbr. 1845 zur oͤffentlichen 
des Ringes mit dem Topfmarkt ouf geradem Wege Auslegung der ſtaͤdtiſchen Rechnungen pro 1844, 
herzuſtellen. Das der Verſammlung vorgelegte ward demſelben die Erledigung des Gegenſtandes 
Geſuch ward dem Magiſtrat mit dem Bemerken mit dem Bemerken angezeigt, daß dieſer Termin 
zurückgegeben, wie, ehe auf eine Berathung über am 15. Dez. 1845 laut beſonderem darüber auf⸗ 
küwaige Bewilligungen hierzu eingegangen werden genommenen Protokolle abgehalten worden. Auf 
8 anheimgeſtellt werden muͤſſe: die der Verfügung des Magiſtrats beigefügten 
die Aus führbarkeit des Projekts erſt durch naͤ | Bemerkungen zu dem Decifo der Verſammlung 
ere Darlegung deſſelben, ſowie durch Vor⸗ über die revidirten ſtaͤdtiſchen Rechnungen pro 1844 
legung eines Situationsplans mit Angabe der ward erklärt: wie die Verſammlung überall bei 
tiardangs⸗ und Ausgangspunkte der beabfihe | ihrem auf die beantworteten Rechnungsmonita ge⸗ 
igten neuen Communikationsſtraße zu ver: faßten Decifo, mit welchem der Gegenſtand ver⸗ 
h finntichen; faſſungsmaͤßig beendet fei, verbleibe, und deſſen 
einen Koſtenanſchlag durch die Bau⸗Deputa-⸗ Befolgung durch die betreffenden Rendanturen, 
tion entwerfen zu loſſen. der Kaſſen-⸗Jaſtruktion entſprechend begehre. 
bi 2. Auf die Vorlage des Magiſtrats, betreffend 4. Auf einen Antrag des Magiſtrots vom 10. 
de Wiederverpachtung der ſtaͤdtiſchen Jagdreviere Dezbr. 1845 ward ruüͤckſichtlich des bei Schulver⸗ 
5 r die Johannis 1846 eintretende Ablaufszeit der ſaͤumniſſen der Schulkinder fortzuzahlenden Schul⸗ 
eten ſechsjaͤhrigen Pachtperiode ward beſchloſſen: geldes beſchloſſen: daß das Schulgeld für die Zeit, 
* daß auf eine Verlängerung der früheren Pacht: welche hindurch ein Kind die Schule nicht beſucht, 
vertrage nicht einzugehen ſei, daß vielmehr | der Regel nach zwar fortzuzahlen ſei, daß abet 
ſämmiliche verpachtete Jagdreviere von Neuem Magiſtrat ermächtigt werde, bei längeren Schul⸗ 
zur Licitation zu ſtellen; 103 overſaumniſſen, naͤmlich von einem Monat und dar⸗ 
daß Magiſtrat erſucht werde, durch die Forſt⸗ über, wegen nachgewieſener entſchuldbarer Hinder⸗ 


niffe das Schulgeld ausnahmsweiſe, aus Billig⸗ 
keitsgründen, beſonders armen Eltern, zu erlaſſen. 

5. Die Verſammlung willigt in die Ertheilung 
des Buͤrgerrechts an nachſtehende Bewerber um 
daſſelbe: an 
den Tuchfabrik. Ernſt Gottl. Reinhold Großmann 
von hier; 

Guſtav Robert Körner von hier; 
Carl Aug. Fauſtmann von hier; 
Carl Wilh. Herzberg von hier; 

: Johann Ferdinand Ehrich; 

Zimmergeſellen Anton Wolff aus Kuttlau; 
Tuchbereiter Eduard Alexander Meyer von hier; 
Handelsmann Koppel Iſaak Schachne a. Karge. 
6. Magiſtrat legt das Protokoll vom 15. Des 
zember 1845 über die anderweite Licitation zur 
Verdingung der ſtädtiſchen Reiſefuhren vor. Nach 
demſelben iſt Herr Aug. Grundmann mit einer 
Forderung von 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. für die 
Fuhre oder Tagefahrt Mindeſtfordernder geblieben, 
und es ward in die Zuſchlagsertheilung an den: 
ſelben gewilligt. 

7. Ward das Protokoll des Sparkaſſenkura⸗ 
torii vom 17. Dezbr. 1845 über die Reviſion der 
Sparkaſſe pro Dezbr. 1845 zur Kenntnißnahme 
vorgelegt. 0 

8. Herr Lehrer Roͤhricht ſtellt in einem Schreis 
ben vom 17. Dezbr. 1845 vor, wie er bei Gele⸗ 
genheit der anderweiten Beſetzung mehrerer Leh: 
rerſtellen, die durch das Ableben des Kantor 
Kranz herbeigefuͤhrt worden, und der damit ver⸗ 
bunden geweſenen Gehaltsverbeſſerungen der Be— 
förderten, fi übergangen und damit zurückgeſetzt 
fuͤhle, und er bittet deshalb um eine den Bevor— 
zugten gegebene gleiche Verbeſſerung. Die Ver⸗ 
ſammlung fand das Geſuch nach den vorgetrage⸗ 
nen Umſtaͤnden wenigſtens theilweis der Beruͤck— 
ſichtigung werth, und bewilligte durch einſtim⸗ 
migen Beſchluß dem Herrn Roͤhricht eine Ge— 
haltszulage von jährl. 25 Thlr. aus Communal⸗ 
fonds, jedoch nur fuͤr deſſen Perſon und auf ſo 
lange, als er ſich in ſeiner jetzigen Stellung be⸗ 
fande — und dieſer Beſchluß ward dem Magi⸗ 
ſtrat zur Beftätigung, Ausführung und Eröffnung 
deſſelben an den Herrn Roͤbricht zugefertigt. 

9. Auf eine Vorlage des Magiſtrats vom 23. 
Dezbr. 1845, betreffend die Ueberlaſſung der im 
Kladenrevier befindlichen und beſonders abgeſchätz⸗ 
ten Unterbölzer an den Kaufmann Wiesner ward 
dem magiſtratualiſchen Vorſchlage für dieſe Ueber⸗ 
laſſung lediglich beigetreten. 

(Bortjegung folgt) 
———kł⅛— 


5 
3 
8 


4 
3 
7 
* 
” 
5 
3 


78 


Der Vater im Schnee. 
Von W. Alexis. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 
Aber war ihm ſchon geholfen? Der Knabe 
rief: ihn hungere fo ſehr. Dabei war er muͤde 
und klagte. Er wollte, die Mutter ſollte aufſte— 


Grund, der ihn forttrieb, nicht ein. 
nicht mit der Leiche eine Nacht in der ode 
terhuͤtte einſam verleben mögen. 


ebört zu ſchneien, als er noch 
Pa... NER Pferd beſtieg. Er lenkte es 
in die Schneeſtangen, er hoffte vor dem Morgen? 
grauen das Dorf zu erreichen. Dichter in ſeine 
Pelze verhüllt, ruhte der Kleine vor ihm; er hatte 
ihn fuͤr den ſchlimmſten Fall feſtgebunden. 

Wer ſtraft den Unglücklichen, wenn zwiſchen 
den dumpfen Schmerzen des gebeugten Vaters 
und Gatten den armen Mann, den Menſchen eine 
hellere Vorſtellung umgaukelte! Er hielt einen 
Schatz in Händen. Das reiche Loͤſegeld des DA 
ters konnte ſeinem ſterbenden Sohne kein K 
ben einhauchen, auch nicht die Liebe feines Welk 
bes ihm wiedergeben, aber wie reich iſt die Well, 
die Jugend lag noch nicht zu fern hinter ibm, wi 
viel Sorgen kann der Sorgenfreie beſchwichtigen , 
wie anders wirkt der Niedergedrückte und der 2 
bensmuthige? 

„Aber ach, der rauhe Oſtwind fing wieder an, 
ſeit das Schneetreiben aufgehoͤrt. „Mich friert, 
ſagte der Kleine, und ſchlang feinen Arm um den 
Hals des Reiters. Der Reiter fror auch; le 
zählte die Minuten, die Pulsſchlaͤge, er fühle 
jeden Tritt des ächzenden Thieres unter file ze, 
fühlte noch meht, er wünfchte den Schnee zen im 

Da hielten ſie plötzlich inne, und 25 Kind 
nächſten Augenblicke. Der Reiter bas üͤber⸗ 
lagen im tiefen Schnee. Ihr Plan zusammen 
matte, abgelebte Thier ſank keucz g — ad fen 
um nicht wieder aufzuſtehen; das ich n 
in der Laterne verloͤſchte mit dem letzten Ath 
zuge des geplagten Thieres. 


— 


— m - 


„Auch das noch!“ Mehr ſagte der Pfarrer 
nicht, aber er hielt den bebenden Knaben gen Him⸗ 
mel. Der Wind hatte in den Wolken gemüthet, 
und der erſte Stern blitzte nieder. ö 
dei „Muth, Muth, mein Knabe, oben ſieht dich 

ein Vater. Er wird mir Kraͤfte geben.“ 

Er küßte das Kind, hauchte auf ſein erſtarr⸗ 
tes Geſicht und es in feine Arme ſchließend, trat 
er beherzt den Weg an. Es war keine Zeit, ein 

ebewohl zu fagen dem treueſten Gefährten ſei⸗ 
ner Armuth und Noth. Der Knabe neſtelte ſich 
ihm an den Hals. So ſchritt er fort, jeder Tritt 
Pe eine Arbeit, aber der Wind, der den höhern 
ging Bar getroffen, war günſtiger dem Fuß⸗ 
Nas de ufregung hatte ihm Kräfte gegeben. Er 


halten, bie . geraume Strecke, ohne anzu⸗ 
„Wo in der 15 ruhen. 


ndere Vater?“ fragte der Kleine. 
„Nenn, 90 immel,“ antwortete er. 
„ich will ni r Vater liegt unten,” ſagte der Knabe, 


A nicht zu dem böfen Vater.“ | 
„Ich bringe dich zu deinem guten, fei ruhig.“ 


„Der gut icht i 
Ph e Vater hat mich nicht im Schnee 


„Er wird dir wieder ein buntes Kleid ſchen⸗ 
ken, wenn du ruhig bleibſt.“ ; 

„Der gute Vater ift fehr weit.” 

„Der gute Vater iſt Allen nah.“ 

Der Knabe ſchlief ein. Sein Athem erwärmte 
dem Pfarrer die erſtarrende Wange. Jetzt aber 
konnte er nicht mehr, er hielt erſchoͤpft an. Rich⸗ 
tig war er gegangen, er erkannte die Stelle, doch 
wie ſollten ſeine muͤden Füße noch durch dies Meer 
70 Schnee ſich und den ſchlummernden Knaben 

ragen? Noch drei Büchſenſchüſſe war das Dorf, 


und ſei “ie 1 f 2 
teichen Hilferuf konnte kein menſchlich Ohr er— 


Dorfarng im Ohr traf von dort ein Ton. Die 


gen? e läutete. So früh, was wollte es fa: 
über Nur einzelne Töne ließ der Wind her, 
kin Es konnte ein Begräbniß, es konnte fein 
genes Kind fein, zu deſſen Leiche fie einlaͤute⸗ 
n. Nein, das konnte nicht fein, fie hätten ihn 
erwartet, ein Tag mußte darüber vergehen. Es 
‚onnte Niemand beerdigt werden, Niemand war 
ibm geſtern gemeldet. Aber der Glockenton hallte 
wieder und wieder in feiner Bruſt. Er ſah das 
kleine Grab, den ſtillen Zug, die gramgebeugte 
Mutter auf der Erde mit der Verzweiflung rin⸗ 
gen. Ihm wurde fo unendlich weich und wehe. 
Es ſprengte ihm die Bruft und töͤdtete ihn nicht, 
er fühlte, fein Kind war tobt. 


— 


Es antwortete rechts und links. 


„So will ich dieſem Vater ſein,“ rief er und 
hob es wieder auf die Schulter. „Ihr matten 
Glieder, ihr wuͤrdet doch aushalten, wenn es mein 

einrich wäre.“ t 173 
ar Ye theilte fih die Decke, der Himmel wurde 
klar, die Sterne glänzten ihm freundlich entgegen, 
ſchon röthete ſich der oͤſtliche Saum der zurück⸗ 
ziehenden Wolken und im erſten Tagesgrauen konnte 
er den Kirchthurm entdecken. Er zeigte die Spitze 
dem Kinde, als koͤnne es dieſem Muth geben, als 
würde der Knabe von der freudigen Ausſicht leich⸗ 
ter werden. Aber immer ſchwerer laſtete er, die 
Knie wurden dem Vater ſchwach, er ſank an eine 
Schneeſtange gelehnt, nieder, gerade als der erſte 
Sonnenſtrahl die weißen Daͤcher roͤthete. 

„Dein Wille geſchehe!“ ſprach er. 

„Warum gehſt Du nicht weiter? s iſt fo 
kalt,“ wimmerte der Kleine. 1 

Er konnte nicht antworten. „Vielleicht übers 
lebt er mich, wie in der Grube ſeinen ‚Räuber,‘ 
dachte er, und drückte ihn feſter in feine Arme. 
„Es kommt vielleicht einer des Weges, wenn noch 
Leben in ſeinen Adern iſt, und ſie reißen ihn aus 
den Armen des kalten, ſtarren Mannes, und ret⸗ 
ten ihn ſeinem Vater.“ 

Da pfiff es gellend durch die Morgenluft. 
ö Auf der weiten 
Schneeflaͤche wurde es lebendig. Geſtalten, Men⸗ 


ſchen zu Pferde und zu Fuß bewegten ſich heran, 
alle auf ihn los. Noch einmal rollte das Blut 
ihm durch die Adern. Er hob den Knaben auf. 

„Rettet das Kind!“ rief er und ſank dann nieder. 


Aber nicht zum Tode. Er erwachte gegen 
Mittag in ſeiner Stube. Es war freundlich und 
warm. Auf dem Tiſche ſtanden Staͤrkungen und 
Erfrifhungen, feit lange nicht geſehen unter ſei⸗ 
nem Strohdache. Ein Mann mit blondem Barte, 
von hoher Geſtalt und würdig ernſten Mienen, 
einen Knaben in ſeinen Armen, ſtand unfern von ihm. 

Der Knabe war der pen 0 92 40 und 
eigte jetzt mit den kleinen Fingern auf ihn: 

i 7 andere Vater im Schnee wacht auf!“ 

Der blonde Mann trat heran, drückte ihm die 
Hand und ſagte auf Engliſch: „Der Himmel 
wird Ihnen vergelten, was fie für mich gethan.“ 

„So nahe waren Sie?“ fragte nach einigem 
Beſinnen der Prediger. 

„Und kaum nahe genug zur Rettung. Seit 
vier und zwanzig Stunden war ich den Böfe⸗ 
wichtern ſchon auf der Spur. Ich hatte in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß der Schurke die treuloſe 
erkaufte Waͤrterin meines Kleinen auch verlaſſen, 


— 
— 


vielleicht ermordet, als ſie Reue empfand, und al⸗ 
lein mit dem Kinde in Nacht und Wetter entflo⸗ 
hen war. Ich ſelber allarmirte die Dorfſchaften, 
der Böfewicht wäre nicht durchgekommen. Wer 
aber hätte mein Kind vor dem Grimme des Wet⸗ 
ters gerettet, wenn nicht die Vorſehung Sie, wür- 
diger Mann, dahin führte. Mit Gold will ich 
Ihr Haus decken laſſen, aber bezahlen kann Sie 
der Vater nicht, denn Niemand kann mir mei⸗ 
nes Kindes Leben bezahlen.“ 

„Wo ift mein Kind,“ rief der Pfarrer, ſchmerz⸗ 
lich erinnert und ſtreckte die Arme aus. 
„Bei dem andern Vater im Himmel und Bits 
tet für feine arme ſchuldvolle Mutter,“ rief die 
Gattin und hatte ſich hingeworfen vor ſeinem La⸗ 
ger, ihr thraͤnenvolles Geſicht in des Pfarrers 
Haͤnde verbergend. 

„Du haſt den Schmerz überſtanden, ungluͤck⸗ 
liche Mutter!“ | 
„Sein Herz ſchlug zum letzten Male, als der 
Hahn krähte. Aber ſchon vorher, gewiß ſchon 
vorher war es geſchehen, daß ich dir nacheilen 
wollte, dich flehen, du ſollſt vergeſſen, was ich 
geſprochen. Ich habe es nicht geſprochen, es war 
der Schmerz, der Wahnſinn. Es war eine ent— 
ſetzliche Nacht, ich habe gebuͤßt, ſchwer gebuͤßt und 
mein Kind wird oben für mich bitten.“ 
“vw Wie heiter die Sonne ſcheint, es iſt alles 
gut, Alles verſöhnt,“ ſagte der Pfarrer, indem er 
ſich aufrichtete und die Reuige an ſein Herz ſchloß. 
„Alles!“ ſeufzte die Pfarrfrau. „Wir haben 
kein Kind.“ 

„Ihr ſeid jung.“ ſagte der Englaͤnder. 

„Und ich habe keine Eltern,“ fuhr die Frau fort. 

„Sie ſtießen dich nur von ſich, ſie haben dein 
Kind nicht getoͤdtet,“ entgegnete der von den Ver⸗ 
haͤltniſſen unterrichtete Fremde. „Ich habe kei⸗ 
nen Voter mehr, denn er war's, der, um ein 
nachgeborenes Kind reich zu machen, mir den Sohn 
rauben ließ.“ g 

„Im Schnee der Winternacht und in der Nacht 
der Welt wacht Allen ein Vaterauge,“ ſagte der 
Pfarrer. 


— 


Theater in Grünberg. 

FBreitag den 6. März. Mutterſegen, oder die 
neue Fanchon. Die neue Fanchon war uns Grün⸗ 
bergern gerade keine Neuigkeit mehr, denn bereits vor 
mehreren Jahren war uns dieſelbe durch eine andere 


— — — — —— — 
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dem Fehler aller franzöſiſchen Rührſpiele, an Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit und falſcher Sentimentalität, die nur da⸗ 
rauf berechnet ſind, auf die Thränendrüſen zu wirken. 
Abgeſehen aber davon, erfüllte das Stück ſeinen Zweck, 
es unterhielt, beſonders durch die Bemühungen der 
Marie (Frl. v. Leuchert) und der Chonchon (Mar. 
Kern), von denen die Letztere ſich in allen ihren Me⸗ 
tamorphoſen mit kecker Grazie zu benehmen wußte. 
Frl. v. Leuchert (Marie) verdient unſere volle Aner⸗ 
kennung für das fleißige und ſorgfältige Studium ib 
rer Rolle, das auch in den gelungenen Geſangsp 
thien wohl zu bemerken war. Herr Matthes (Kom⸗ 
mandeur) war ganz vorzüglich, nur mochten wir ihn 
erſuchen, bei einem künftigen tte -A-tete nicht 
ſo viel zu verſchweigen. Frau v. Leuchert (Mar⸗ 
quiſe) wußte ihre ſonſt unbedeutende Rolle durch die 
Folie einer ebenſo eleganten als geſchmackvollen Tol⸗ 
lette zu heben. Herr v. Leuchert jun. (Pierrot), 
ſowie die übrigen Mitwirkenden thaten ihr Möglich- 
ſtes und ſo wurde denn von dem ziemlich beſetzten 
Haufe das Ganze recht beifällig aufgenemmen und 
Frl. v. Leuchert durch Herverruf bekohnt. 

Faſſen wir nun zum Schluſſe die Leiſtungen der 
Geſellſchaft zuſammen, jo müſſen wir bekennen, da 
das Beſtreben derſelben, uns zu unterhalten, und mit 
den neueſten dramatiſchen Erzeugniſſen bekannt zu mae 
chen, unſere volle Anerkennung in Anſpruch nimmt. 
Wir ſehen, neben vielem wahrhaft Gelungenen, nur 
ſehr wenig Verfehltes, und ſelten wohl iſt es einer 
Direktion möglich geweſen, die allgemeine Theilnahme 
in jo kurzer Zeit und in dem Maaße zu gewinnen, 
als es dem Hrn. v. Leuchert gelungen iſt. Mi 
der Geſellſchaft auf dem neuen Schauplatze ihrer Lei 
Hungen ebenfalls volle Anerkennung zu Theil werden, 
und möge ein günſtiger Stern fie uns bald wieder 
einmal zurückführen, wir werden fie freudig willkom⸗ 
men heißen! 


Liebe und Freundschaft. 


Was Liebe man und Freundichaft heißt 

Iſt oftmals nur ein Stein, der gleißt; u 
Drum wirf ihn in des Unglücks Feuer! 
Bewährt er da ſich als ein treuer — sag? 
Und geht ex aus der Probe rein; TE 
Dann iſt's ein achter Edelſteinz — 
Den halte feſt an deiner Bruſt - 
Des Unglücks Licht, des Glütes Lust! 


Geſellſchaft vorgeführt worden. Das Stück leidet an ‘ 75 
c 8 —— 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Ben | 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Montag den 9. März 1846. 


22. Jahrgang. 


— — 


Der Barbier Herr Seiffert wird erſucht, 
das im letzten Maͤnner-Vereine zum Bellen ge⸗ 
gebene, von ibm verfaßte ſinnig⸗huͤbſche Gedicht, 
wo nicht in dieſem Blatte, doch in einer kom⸗ 
menden zahlreich beſuchten Verſammlung freund» 
lichſt zu wiederholen. 

Ein Vereins⸗Mitglied, gewiß im Sinne vieler. 
zee Boa nr Bo mb ee HI u a 


Bekanntmachung. 


Ta Nach den pro März o. eingereichten Selbſt⸗ 
Wache verkaufen die hieſigen Baͤckermeiſter ihre 
Wagren wie folgt: 


Baͤcker Lir Semmel für 1 Sgr. 


r 
3 elt 
Die Uehrigen FaMER A. Mohr. . 14 


. + — . 


Brod für 5 Sgr. 


Bäcker Lix 
bp. Both, 
„ A. M d 
1 Weines ee . 5 2 2 
Die Uebrigen . . \ dd, BEI Bern 


Grünberg, den 6. März 1846, 


Das Polizei⸗Amt. 


Hausverkauf. 

Mein Wohnhaus Nr. 44 im 12. Bezirk, 
eilledend aus einem Vorderhauſe mit 4 Stuben, 
sur Hinterhauſe mit Keller, nebſt Obſt⸗ und 
babeſehatten, bin ich willens zu verkaufen, und 
Di hierzu einen Termin auf 

enſtag den 10. d. M. Nachmittags 
an Ort 2 Uhr 
mit de und Stelle anberaumt, wozu ich Käufer 
Tbeil Fi ergebenſten Bemerken einlade, daß ein 
en f es Kaufgeldes hypothekariſch ſtehen blei⸗ 
f ann, die Gebäude, welche mit 900 Thlr. 
N der Feuerſocietät verſichert ſind, ihres Raumes 


wegen, beſond i 
eignen oitan ee für einen Tuchfabrikanten ſich 


Grünberg, den 6. März 1846. 
Adolph Schultz, Guͤrtlermeiſter. 


Ein junger Jagdhund, drei Viertel⸗ 
IR. alt, iſt biig zu verkaufen 0? 
fagt die Exped. d. Blattes. 


˖— 


Nro. 20. 


Auktion. Montag den 16. März 
c. von Vormittags 9 Uhr ab, werden im 
Tuchſcheermeiſter Ferdinand Eckert'ſchen Wohn⸗ 
baufe, sub Nr. 15 des X. Bezirks bieſiger Stadt 
belegen, nachſtehende Maſchinen und Handwerk⸗ 
zeuge, als: eine Rauhmaſchine von Eiſen mit 18 
Staͤben, wozu 12 Satz Raubſtaͤbe nebſt Roßwerk, 
zwei Cylinder, eine noch faſt neue Buͤrſtmaſchine, 
zwei Preſſen, Blech⸗ und Brandlagen, 26 Lagen 
Eiſen, ſaͤmmtliche im beſten Zuftande befindlichen 
Preßſpaͤhne, Pappen⸗ und Umſchlagſpähne, drei 
Tafeln, Spinde, Klampen, Dekaturanſtalt, Buͤr⸗ 
ſten, 10 Längen Tuchrahmen, Handrauhkarden in 
Kreutzen ꝛc., öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung in Pr. Courant verkauft. 

Gleichzeitig wird hiermit angezeigt, daß Herr 
Eckert ſein Wohnhaus mit 5 Stuben und ei⸗ 
nem Gewölbe, ſowie das Preß⸗ und Raubhaus, 
alles im beſten baulichen Zuſtande, am 16. Maͤrz 
e. veränderungshalber verkaufen will und hier⸗ 
durch Käufer ergebenſt einladet; daß das Etabliſ⸗ 
ſement, da es am Lunzenbach liegt, ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Gewerben eignet, ein Theil des Kauf⸗ 
geldes hypothekariſch darauf ſtehen bleiben, und 
taͤglich in Augenſchein genommen werden kann. 

Grünberg, den 25. Februar 1846. 


Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Weingaͤrten⸗Verkauf. 

„Mittwoch den 18. März e. Nach: 

mittags 2 Uhr, werden die Weingärten der 
verſtorbenen Wittfrau Leuſchner geb. Dehmel 
im Nachlaßhauſe, und zwar: ? 

1. der aus 2 Flecken beſtehende, in der golde⸗ 
nen Krone; 

2. der in der Linde; 5 

3. der an der Heinersdorferſtraße, mit halbem 
Meinhäufel, Driebs und Trog, 

4. der an der Hermsdorferſtraße, aus 2 Flecken 
beſtehend, ebenfalls mit halbem Haͤuſel, Driebs 
und Troͤgen, 

an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Käufer er⸗ 

gebenſt eingeladen werden, und wird bemerkt, daß 

die näheren Bedingungen im Termine bekannt 

gemacht werden ſollen. 5 
Grünberg, den 5. März 1846. 


Die Erben der Wittfrau Leuſchner geb. Dehmel. 


Licitation. 

Der Lieferung folgender zur Aufholung 
des Neuſalzer Faͤhrkopfes erforderlichen Ma— 
terialien, ſoll Behufs Ermittelung einer Min— 
deſtforderung oͤffentlich ausgeboten werden: 

97 ½ Schock Faſchinen, 
62% „ Pfaͤhle und 
88 Bund Bindeweiden, 
welche bei der obigen Bauſtelle angebracht 
und verwendet werden ſollen. 

Der desfallſige Licitations-Termin wird 
im Geſchafts-Bureau des Unterzeichneten, 
Stockgaſſe Nr. 190, eine Treppe hoch, hier: 
ſelbſt am 10. Maͤrz e. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags abgehalten und präcise 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Die betreffenden Lieferungs: Be: 
dingungen koͤnnen in den gewoͤhnlichen Buͤ— 
reau⸗Stunden eingeſehen werden. 

Glogau, den 25. Febr. 1846. 
In Vertretung des Waſſerbau-Inſpektors. 
Der Bau⸗Condukteur. 
Hager. 


Licitation. 

Die Lieferung folgender fuͤr den Oder— 
Regulirungs⸗Bau bei Wettſchuͤtz im Glo⸗ 
gauer Kreiſe erforderlichen Materialien, ſoll 
Behufs Ermittelung einer Mindeſtforderung 
oͤffentlich ausgeboten werden: 

5600 Schock Faſchinen, 
2800 - Pfaͤhle, 
6500 Bund Bindeweiden, 

150 Schachtr. Feld⸗ oder Eiſenſteine, 
welche bei der obigen Bauſtelle angebracht 
und verwendet werden ſoll. 

Der desfallſige Licitations-Termin wird 
im Geſchaͤfts-Bureau des Unterzeichneten, 
Stockgaſſe Nr. 190, eine Treppe hoch, hier⸗ 
ſelbſt am 10. März c. um 10 Uhr Vor: 
mittags abgehalten und präeise 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Die betreffenden Lieferungs-Be⸗ 
dingungen koͤnnen in den gewoͤhnlichen Bu⸗ 
reau⸗Stunden eingeſehen werden. 

Glogau, den 25. Febr. 1846. 

In Vertretung des Waſſerbau⸗Inſpektors. 
Der Bau⸗Condukteur. Hager. 


Mein 
Mode ⸗Schnittwaaren⸗ 
Lager 


iſt von der letzten Frankfürter Meſſe mit den aus⸗ 
gezeichnetſten Artikeln verſeben, und iſt beſonders 
zu empfehlen: eine Auswahl der feinſten und ges 
ſchmackvollſten Kattune, Jakonetts, Musselin de 
laine, bunt geſtreifte Thibets, gemuſterten und glat⸗ 
ten Orleans, Wiener und ſeidene Umſchlagetücher, 
erſtere bin ich im Stande, zu einem auffallend bil⸗ 
ligen Preiſe zu verkaufen, auch mittlere und or⸗ 
dinaͤre Sorten, letztere außerordentlich groß, ver” 
kaufe ich welche a Stuck zu 15 und 17% Sgt. 
Eben fo iſt mein Leinwand⸗Lager auf's Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt und kann ich bei meiner weißen 
geflärten und ungeklaͤrten Creas- und Bielefelder? 
Leinwand in allen Nummern und Breiten für aͤ 
Leinen garantiren; auch empfehle ich weiße Bat⸗ 
tiſt⸗Leinwand, zu Cbemiſetts und Manſchetten fl 
gut eignend, ſo wie aͤcht leinene und leinene Battiſt⸗ 
taſchentücher. Auch iſt jetzt mein Lager von bunten 
Drillichs, Inlett⸗ und Zuͤchen⸗Leinwand ſebr reich⸗ 
baltig. Indem ich überhaupt alle in mein Ges 
ſchaͤft einſchlagende Artikel empfehle, bitte ich um 
geneigte Abnahme L. Sucker. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 
von der Meſſe wohl aſſortirtes Kurzwaaren⸗ 
Lager, als: Naͤhſeide, Naͤhzwirn, Patentzwirn, 
Rundſchnüre, Fiſchbein, Blanchetts, Hacken, Oeſen, 
baumwollene Strickgarne, ſowie Battiſt und di⸗ 
verſe Bänder. Ferner: Loͤffel, Tiſchmeſſer, Kaf⸗ 
feebretter, Goldrahmſpiegel, feine Zahn- und Kopf 
bürften, Leder- und Gummi -Hoſentrager, fein? 
Brieftaſchen, ſeidene und Perlen-Geldboͤrſen, un 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikeln. Dur 
meine feſten aber billigen Preiſe werde i 
mir meine geehrten Kunden zu ſichern ſuchen un 
bitte daher um recht zahlreichen Zuſpruch. 

K. J. Schachne 

Beim herannahenden Frühjahre empfehle ich 
mich wieder angelegentlichſt im Waſchen und a 
dern der Strohhüte, Da ich mit den neueſten Foce 
ſchon bekannt bin, ſo bitte ich ergebenſt um zah 


reichen Zuſpruch. 
Auguſte Teusler⸗ 
Todtengaſſe Rr. 62: 
Unterzeichneter wird ſich n — 
hier aufhalten, um Flügel an 2 
Beſtellungen werden im 
Stadt London angenommen. 


7 
Inſtrumentenmacher aus Sagan 
— 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung der 


Brau⸗ 


und Brennerei des Dominii 


Große und Klein⸗Kaltzig iſt ein Termin den 26. März 2. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr in der Amtswohnun 
wozu kautionsfaͤhige Pachtluſtige hi 


g des Unterzeichneten anberaumt, 


urch ergebenſt einladet 
2 der Amtmann 


Rademacher. 


Kaltzig bei Zuͤllichau, den 1. März 1846. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Grünberg bei W. Levyſohn in den drei Bergen, zu haben: g 


Katholiſche Bilderpoſtille 
für Kirche, Schule und Haus. 


Enthaltend in roͤmiſcher Reihenfolge 


nach Alti 


fefttäglichen Epiſteln und Evangelien nach den 


ſammtliche Epiſteln und Evangelien des Kirchenjahres, 
A den er Stuhle approbirter Bibelüberſetzung, und Betrachtungen uͤber die 


heiligen Vätern und den beſſern homi⸗ 


letiſchen Schriften der neuen Zeit, weiche wöglichſt das Ganze der 


Glaubens- und Sittenlehre 


umfaſſen, mit gleichzeitig fortſchreitenden Erklaͤru 


Ceremonien von 


ngen der wichtigſten kirchlichen Gebrauche und 


Blum, Pfarrer. 
n 


£ A (Wit Genehmigung des hohen Fathelifchsgeiftlichen Conſiſtortums im Königreiche Sachſen.) 
Mit Sieben Stahlſtichen, vielen Holzſchnitten in Randverzlerungen nach berühmten 


Originalen alter und neuer Zeit von Raphael, 
Spagnoletto, Rubens, Rembrand, Lebru 


Titian, Carraccio, Guercino, Murillo, 
n, Delaroche, Overbeck und vielen Anderen, 


mit verzierten Anfangsbuchſtaben, allegoriſchem Titel in Buntdruck mit Umſchlag. geh. gr. 8. Pr. / Thlr 
1 . 4 , 

IF’ Diefes Schöne Werk erſcheint in 7 Lieferungen, jede im Preiſe zu 7 Thle, welche in Selce 

von je 6 Wochen regelmäßig ausgegeben werden. Der Preis des ganzen Werkes wird demnach im Verhältniſſe zur Ausſtat⸗ 


tung gewiß äußerſt billig nur 2¼ Thlr. betragen. 


5 Am 7. d. M. iſt vom ſchwarzen Adler bis zur 

denttergaſſe ein goldener Trauring verloren wors 

lch mit der Inschrift: W. B. 1845. Der ehr⸗ 

en wird gebeten, denſelben gegen eine 
ene ; 

teg er in der Exped. d. Blat⸗ 


H 


„Meſſinger Citronen, Apfelſinen, franzdͤſiſche 
rünellen, Gatharinen= Pflaumen, af 
feln und Düſſeldorfer Weinmoſtrich empfing 


C. F. Eitner. 
Dieſen Sonntag, und dann alle Sonn- und 
ontage, wird mein Gartenhaus in der Säure 
geöffnet fein, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 


Jenſch, 
Boͤttcher. 


— 


ö Schöner Buchsbaum zum Verpflanzen ſteht 
billig zu verkaufen beim gaffetier Grätz. 


Zum erſten Wurſtausſchieben auf Mon⸗ 
tag den 9. März ladet ganz ergebenſt 
ein Baldermann im Rohrbuſch. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen bei 
ee auf dem Silberberge. 


drei Bergen iſt vorraͤthig: 


Luther Album. 


Mit vielen Stahlſtichen. 
Preis 24 Sgr. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg in den 
u Barden i 2 f . 


Kuthers 


dreihundertjaͤhrige Todesfeier. 
Gedenkbuch für proteſtirende Chriſten. 
= Herausgegeben 


von 
Dr. J. Günther. 
Preis 1 Thlr. 


Nützliche Zeitschriften, 
welche seit October 1845 bei Ferd. Jansen 
in Weimar erscheinen und durch W..Levy- 
sohn in Grünberg zu beziehen sind: 

Album 
der neuesten Londoner und. Pariser Muster- 
Zeichnungen für 


Sattler, Riemer u. Täschner. 
Enthaltend ‚Vorlagen aus den berühmtesten engli- 
schen und französischen Fabriken von Herren und 
Damensätteln der verschiedensten Art und Form, 
theils ausgenäht und wattirt; Satteldecken in den 
geschmackvollsten Mustern und Schnitten; Decken 
unters ganze Geschirr; ferner Reitzeuge, als: ganze 
Reitzäume ; Halsriemen mit Sprungriemen (engl. Mar- 
tingal) ; Schwanzriemen; Kandaren; Treusen; Vor- 
. Ueberwürke (Pistolenholfter); sowie Kutsch- 
geschirre, als vollständige Kutschgeschirre und ein- 
zelne Fahrzäume ; Kammdecken ; Sprungriemen; Um- 
änge mit Schwanzriemen ; Obrenrosen ; Stirnbänder; 
Scheuleder; Kummete; Stallhalftern; Deckengurte; 
Stalldecken; auch: Jagdgamaschen; Schrotbeutel; 
Jagdtaschen; die verschiedenartigsten Facons und 
Einrichtungen von Nacht- und Reise-Säcken; voll- 
ständigen Reise-Necessaires undGeldtaschen; Schirm- 
und Stockfutteralen , Hulfutteralen zu ein und zwei 
Herren- und Damenhüten und zuletzt Coflers in der 
reichsten Auswahl von der einfachsten bis zur com- 
licirtesten Einrichtung. Nebst der nöthigen Erklä— 
rung und mit Angabe der Maasse. Erstes Heft: 
20 Foliotafeln mit 185 Figuren. In elegantester Aus- 
stattung. Preis 1% Rthl. Die Fortsetzung erscheint 
von 1846 an in Quartalheften, jedes Heft aus 10 Fo- 
liotafeln bestehend. 


Preis: des ganzen Jahrgangs 4 Rthlr. 


Namen Waizen. Roggen. 
der { hoher. | niedr. 6 
hoher. | niedr. ] ho | hoher. 
Städte. et. fa. pf. xt. fg. pf. Jet. fg. Pf. rt. g. b. It. ig. pf. 


Sagan 9 22 al 2| 3| 9] 1128| o] 26 
Glogan —— 2 1 127 6 11 — 
Neuſalz. 5 ISE 


fo wie zum Donnerſtagsblatt 


Marktpreiſe vom 21. Februar 1846. 


Gerſte. 
niedr. | hoher. ] niedr. 
rt. ſg. pf rt. fg. pf. rt. ſg. pf Urt. ſg. pf. rt. ſg. pf rt. ſg. pf. 


für 
Fayence, Steingut-, Topfwaa- 
ren- und Ofenfabrikanten. 
Monatliche Mustersammlung 


der 
modernsten und geschmackvollsten Formen von 
Topf- und Fayence-Geschirren, Oefen und Ofen- 
‚tafeln und Ornamenten aller Art. 
Monatlich erscheint eine Lieferung von 4 gross Me- 
dian-Quartblättern in Umschlag. mit Facons aller Art. 
„ FgFrösstentheils in Buntdruck. 
Preis für den ganzen Jahrgang von 12 Hefter 
4 Kchlr. 


Hechnungsformulare 
empfieblt W. Levyſohn in den 3 Berge" 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 


zu haben: 
Ne de, 


gebalten am 28. September 1845 in der Mün⸗ 
ſterkirche zu Ulm von Johannes Ronge. 
Preis 2 Sgr. 
= 5 Weinverkauf bei: 
hneider Richter in der Schulgaſſe 5 far. 
Fleiſchhauer Müller 44r 4 ſgr. 3 
Ferdinand Gabriel auf der Burg 48x 4 for. 
Tiſchlermſtr. John auf dem Silberberge 451 4 fgr- 
Gottl. Kretſchmer, Krautgaſſe 451 4 far. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 22. Febr. Häusler Joh. Chriſtian Helbig in Kuh 
nau ein Sohn, Carl Erdmann Robert. — Den 25. Ein 
Joh. Ernſt Becker in Kühnau eine Tochter, Johanne Aren 
— Den 4. März. Dienſtknecht Chriſtlan Hoffmann in 
walde eine todte Tochter. 

— ne 1 
„Den 6. Maͤrz. Verſt. Kantor und Maͤdchenlehrer Fri 
drich Wilhelm Kranz Sohn, Johannes Jan Werten ott 2 
Jahr 2 Monat 14 Tage (Gehirnlähmung.) — Den 7. Schub. 
macher⸗Oberälteſtermelſter Fried. Wilh. Klaucke Ehefrau, Ju 
liane Friederike geb. Makenſy 55 Jahr 10 Monat 5 Tage 

(Bruſtkrankheit.) 


Kartoffeln. 
hoher.] niedr. 


Hafer. Erbſen. 


hoher. | niedr. 


| 
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6 


— | nn 


Tagen es von Mor⸗ 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen ich. 
Her 7 Uhr an abgehelt l auch er es den Siegen reſp. Abonnenten auf en en 2 en ei 
er Pränumeratlonspreis — 5 vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden fp teſtens 

touch Mittags 12 Uhr erbeten. 


ittags, 


— 


